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REISEN I VENEDIG

Venedig - einmal anders
Touristen aus aiier Weit ge/iören zu Venedig luie die Tauben auf dem

MarfcaspZalz oder die Gondein auf den Kandien. Im Dezember ist es

anders: Da gebort die Stadt den Venezianern. Die Zeitiupe bats eriebt.

Stadtplan: wir müssen unsere Ferien-

wohnung finden. Mit klammen Fingern
schleppen wir unser Gepäck die wenigen
Fussminuten dorthin.

Jetzt, Mitte Dezember, sind in Vene-

dig kaum Touristen anzutreffen. Die Gon-

dolieri, nur wenige mit farbigen Bändern

an den Hüten und gestreiften Matrosen-

kragen an den Blusen, werkeln an ihren
Booten. Sie haben wenig zu tun; Einhei-
mische lassen sich höchstens mit dem

Traghetto, der Gondelfähre, über den Ca-

nal Grande setzen. Die Gondolieri leben

von den jährlich etwa zweieinhalb Mil-
lionen Touristen, die ein paar Ferientage
in ihrer Stadt verbringen, und den rund
zehn Millionen Tagesausflüglern. Längst
haben sich die Einheimischen vor dieser
Touristenflut aufs Festland geflüchtet. Ih-

re Zahl ist in den letzten dreissig Jahren
noch einmal um die Hälfte auf etwa
70000 zurückgegangen.

Venedig den Venezianern
Im Dezember gehört die Stadt ihnen. Da

bilden sich nirgendwo Warteschlangen
oder Menschenaufläufe. In den grösseren
der rund 120 venezianischen Kirchen sit-

zen die Aufseher meist fröstelnd in einem
Buch lesend oder gelangweilt in ihren
Billetthäuschen beim Eingang. In der
Chiesa San Marco mit den fünf Kuppeln,
den 2463 Säulen verschiedenster Form
und Herkunft und den 4000 Quadratme-
tern Mosaiken wird vor einem Seitenaltar
die Messe gelesen. Wo in den anderen
Monaten stundenlanges Warten nötig ist,
sind heute die Betenden in der Überzahl.

Auch vor den vielen Museen stehen
keine Besucherinnen und Besucher. Im
Dogenpalast sind nur eine japanische
Reisegruppe und eine italienische Schul-
klasse anzutreffen. Der Lift auf den fast
hundert Meter hohen Campanile San

VON USCH VOLLENWYDER

enedigs Welt ohne Autos und

Lastwagen, ohne Busse und
Schienenfahrzeuge beginnt auf

dem Bahnhofplatz von Santa Lucia. Auf
dem Canal Grande verkehren Linien-
boote und halten kurz an der Anlege-
stelle. Eine geschwungene Brücke führt
über den Kanal. Enge Gassen verlieren
sich zwischen Häuserzeilen. In den

frühen Morgenstunden sind erst wenige
Menschen unterwegs. Es ist kalt und ein

eisiger Wind fegt über den Bahnhofplatz.
Wir steigen in das Linienboot, das uns
auf dem Canal Grande bis zum Markus-

platz bringen wird. In einer S-Form zieht

er sich auf einer Länge von rund vier Ki-
lometern mitten durch die Stadt. Tags-
über herrscht reger Verkehr, sämtliche

Transporte mit Alltagsgütern, alle Umzü-

ge, die Kehrichtabfuhr oder Ambulanz-
fahrten finden auf dem Wasser statt. Vie-
le der rund 180 Kanäle, welche die Lagu-
nenstadt in über hundert Inseln und In-
selchen aufteilen, sind nur mit kleineren

Motorbooten, Wassertaxis, einem Ruder-

boot oder mit Gondeln befahrbar.

Vierzig Minuten später steigen wir
mit unserem Gepäck an der Haltestelle
San Zaccaria aus. Mit roten Ohren und
triefender Nase beugen wir uns über den

Die Kirche Santa

Maria della Salute

wird von einer
Schneeschicht
überzuckert.



Schneetreiben in

Venedig - im Dezember
bietet sich den wenigen
Touristen ein wunder-
bares Naturschauspiel.

Marco fährt selbst mit zwei Personen. Bei

beissender Kälte und einem eisigen Wind
können die paar Unentwegten auf der
Plattform die Rundsicht geniessen: hi-
nunter auf die Dächer der Stadt, auf die

Lagune, die vorgelagerten Inseln, auf Ve-

nedigs Flughafen Marco Polo und auf die

Schneeberge am nördlichen Horizont.
Platz genug gibt es auch in den Bars.

Beim Espresso und dem Brioche am Mor-

gen, dem Glas Prosecco zum Apéro und
dem Schlummertrunk am Abend sind
fast nur ältere Männer anzutreffen, die
bei einem Glas Weisswein zusammensit-
zen und in ihrem venezianischen Dialekt
laut diskutieren. In die Restaurants kom-

men zum Nachtessen einheimische Frau-

en in Pelzmänteln und Männer in Dau-

nenjacken. Angeboten wird die italieni-
sehe Küche: Im «AI Baco» gibt es eine
Fischfrittüre, im «Testiere» Meerfrüchte
und Pasta. Und selbstverständlich darf
auch die «Fegato alla veneziana» - Kalbs-
leber mit viel Zwiebel - nicht fehlen. Fast

in allen Restaurants herrscht Rauchver-

bot; zumindest für Pfeifen und Zigarren.

Zu Fuss durch die Stadt
Wir erkunden die Stadt zu Fuss - ein
Streik legt den Schiffsverkehr lahm. Stun-

denlang lässt sich in Venedig gehen. Et-

wa 400 gewölbte Brücken mit unzähligen
Treppenstufen führen über die Kanäle -
ein Hindernis für jeden Kinderwagen und
für alle Rollstuhlfahrer. Vom nahenden
Weihnachtsfest ist nur wenig zu spüren.
Zwar stehen vor den nobleren Hotels
Tannenbäume, und Lichterketten in allen

Farben erleuchten die Hauptgassen, doch

in den Schaufenstern der unzähligen
Krimskramsläden sind auch im Dezem-
ber vor allem Masken in jeder Qualität
und Preislage und Murano-Glas in allen
Farben und Formen ausgestellt.

Ausserhalb der Touristenattraktionen
führen schmale Gassen und Gässchen
durch die Quartiere, verwinkelt, im Bo-

gen, versetzt. Manchmal verbreitern sie

sich zu einem Platz, manchmal enden
sie in Sackgassen und Innenhöfen. Wä-
sehe hängt zum Trocknen quer über die

engen Gassen. Hin und wieder weist ein
Pfeil den Weg nach San Marco oder zur
Rialtobrücke. Manchmal ist der Pfeil ab-

geknickt, dann zeigt er plötzlich wieder
in die andere Richtung.

Auf einem Platz spielen einige Kna-
ben Fussball. Frauen führen ihre Hunde,
meist kleine Wesen, eingehüllt in ein
Mäntelchen, durch die Gassen. Dort hin-
terlassen die Hunde ihre Häufchen. Je-

den Morgen werden die Gassen geputzt.
Täglich stellen die Venezianer ihren Keh-

rieht in Plastiksäcken vor das Haus, in
der Frühe sammeln Männer mit Hand-

wagen diese Säcke ein und leeren sie an
den Kanälen in Kehrichtschiffe um.

Langsam wird es dunkel. Leise

schwappt das Wasser gegen Häuserfron-
ten und Gehsteige. Nur noch vereinzelt
hasten Venezianer in der zunehmenden
Kälte ihren Wohnungen zu. Zeitgefühl
und Orientierungssinn haben wir längst
verloren. Um eine Ecke biegend, kom-
men wir wieder zu den spielenden Kin-
dem. Schliesslich zeigt uns ein Einhei-

INFORMATIONEN

Das Angebot an Ferienwohnungen
in Venedig ist gross, die Preise vari-
ieren je nach Wohnung und Saison
ab CHF 1000.- pro Woche. Billiger
als Hotelferien wird der Aufenthalt
in den eigenen vier Wänden nur,
wenn selber eingekauft und gekocht
wird. Ferienwohnungen in Venedig
bietet unter anderen Interhome:
Telefon 01 497 27 77,

Internet www.interhome.ch
Eine Liste mit weiteren Anbietern
finden Sie im Internet unter:
www.veniceworld.com
In Venedig hilft das Verkehrsbüro
Venezia Pavilion, San Marco:
Telefon 0039 041 529 87 11,

Internet www.turismovenezia.it

Arrangements mit Billett und Ho-
telunterkunft in unterschiedlichen

Preiskategorien bietet unter ande-

ren Railtour Suisse an. Buchungen
können an jedem Bahnschalter der
SBB vorgenommen werden:
Telefon 031 378 00 00,
Internet www.railtour.ch
Weitere Informationen erteilt auch
das Staatliche Italienische Frem-
denverkehrsamt (E.N.I.T.) in Zürich:
Telefon Ol 211 36 33.

Reiseführer über Venedig gibt es

viele. Stöbern Sie in einer Reise-

buchhandlung, um sich denjenigen
auszuwählen, der Ihren eigenen In-

teressen am besten entspricht.
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REISEN I VENEDIG

mischer den Weg: Auch er kenne längst
nicht alle Gassen und Winkel.

Seltenes Naturschauspiel
Und dann schneit es. Dicke, grosse
Flocken fallen vom Himmel. Eine
Schneeschicht überzieht Gassen, Dächer
und Bäume. Die elektrischen Leitungen
hängen schwer herunter. Strassenlater-

nen, Brückenköpfe und die Pfosten, an
welchen die Gondeln vertäut sind, tragen
weisse Kappen. Über Tische, Stühle und

Anschlagbretter vor den Restaurants legt
sich die Schneedecke. Die Marmortreppe
hinauf zur Kirche Santa Maria della Sa-

lute, mit welcher die Stadt Venedig im
16. Jahrhundert gegen die Pest anzukom-

men hoffte, verwandelt sich innerhalb
kurzer Zeit in eine rutschige Schneefläche.

Am nächsten Tag ist es noch kälter.
Der Schnee hat sich festgesetzt und ist

gefroren. Einige japanische Feriengäste
schlittern mit Plastiksäcken voller Mu-
rano-Glaswaren über die Piazza San

Marco, wo die Tauben aufgeplustert am
Boden und auf den Bänken hocken. Ein

begeisterter venezianischer Vater filmt
seinen Sprössling im Schnee. Vielleicht
werden Jahre vergehen, bis der Kleine
das nächste Mal eine verschneite Stadt
erlebt. In der Sonne glitzern die Schnee-

kristalle wie Diamanten.
Nach einer Woche verlassen wir Ve-

nedig. Wir befinden uns wieder in der
Welt der Autos und Lastwagen, der Bus-

se und Schienenfahrzeuge. Für die Stadt

beginnt das neue Touristenjahr: Bald
nach dem Fest der Heiligen Drei Könige
zeigen sich die ersten Masken, weiss ge-
schminkte Gesichter, Arlecchino und Co-

lombina. Der Karneval beginnt und lockt
wie jedes Jahr Zehntausende von Touris-
ten in die Lagunenstadt an der Adria.

ADAGIO VENEZIANO

Wer ein wenig
in Erinnerungen
schwelgen oder
in Reisevorfreude
träumen möchte,
dem sei die CD-

Kassette «Adagio Veneziano» mit
zarten Melodien und langsamen
Sätzen namhafter venezianischer
Barockmeister empfohlen.
Adagio Veneziano

Albinoni, Corelli, Vivaldi, Facco, Marcello

BMG 74321 87617 2, 2 CDs, CHF 35-
Den Bestelltalon finden Sie auf Seite 60.

Mein
Treppenlift
ist von

«wRigert...

L ...individueller,
sicherer, erschwinglicher.

Bon für Ihren Treppenlift-Prospekt
O im Haus O im Freien

Name

Strasse

PLZ/Ort

Telefon

rigert AG Treppenlifte

Eichlihalde 1, CH-6405 Immensee

r«geff\&

Aus der TV-Werbung

AgnoTI 091-604 54 59

Bercher VD 021-887 80 67

Münchenstein BL 061-411 24 24

Truttikon ZH 052-317 21 41

Uetendorf BE 033-345 22 42

Hauptsitz

Immensee SZ 041-854 2010

www.rigert.ch mk@rigert.ch

ß/e/ben Sie mob/'/.'
Mit dem Rollator
Modell WK 020

Er hat höhenverstellbare
Handgriffe, einegepolster-
te, abnehmbare Rücken-
lehne, einen gepolsterten
Sitz und unter dem Sitz
eine Tasche. Die Räder
sind pannensicher und bei
den Bremsen handelt es
sich um die neuesten
Doppelfunktionsbremsen:
Nach oben ziehen brem-
sen, nach unten drücken
blockieren. Verlangen Sie
den Prospekt, denn dies ist
nur ein Modell aus unse-
rem grossen Angebot.

Wir führen auch viele andere Hilfsmittel wie:
Rollstühle
Elektrorollstühle
und Scooter
Andere Gehhilfen
Gehstöcke
Hilfen für Bad/Dusche
und WC

Rampen
Stehgeräte
Patientenheber
Tempur-Sortiment
Betten und Zubehör
Kleine Hilfsmittel für
den Alltag usw.

Verlangen Sie die kostenlosen Unterlagen bei:

G/oor Re/?aö/7/'faf/'on <5 Co AG
/Waffenweg 222 4458 Epf/'ngen

7e/. 062 299 00 50 Fax 062 299 00 53
ma//@g/oorre/jaö. cb www.g/oorrebab.cb
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